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lanzen vorlagen. (Ruf: Das iſt ſtrafbar!) Mißbräuche anderer Art 
beſtehen darin, daß oft Geſellſchaften gegründet werden, welche die erſte 
Einzahlung, die geſetzlich 10 Prozent beträgt, nicht in Baar leiſten 
konnten. Manche Geſellſchaften belfen ſich hierzu unter einander aus, 
indem ſie zu einer fiktiven Einzahlung eine der anderen ihre Aktien leihen. 


; Amtliches. üher den Widerſtand Baierns nicht hinweggekommen ſind, das ſein 
Berlin. : N25 5 Militärſtrafverfahren nach den Prinzipien der Oeffentlichkeit und 
Alüatz ER, 3. Dezember. Der König hat den Amtsgerichts Rath Mündlichkeit wenigſtens theilweiſe geregelt hat, während die übrigen 
„ Var Sigmaringen zum ſtellvertretenden richterlichen Mitglied [Regierungen, Preußen an der Spitze, die Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
e e e dae, üer de. we ke ge e e e e cee 8 
oh ! : ; { 10 re dem wirklich ſo, ſo wäre das auf das Tiefſte zu bedauern, wei enſo wird auch mit den Veröffentlichungen, mit den ſoge E 
I ben Güntersberg bei Kroſſen a. O. und dem Jabrik⸗ und Nikters man ſich dann mit den ſonſtigen Rechtsgrundſätzen in Widerſpruch ſpekten, die vor der Ausgabe en Aktien an das dae g b 
Ae dere kökler zu Ober⸗Schooßdorf im Kreiſe Löwenberg den Cha-] ſetzen würde und weil Viele im Reiche überzeugt find, daß die Cine | Mißbrauch getrieben, da in denſelben viliach die für den Theilnehmer 
erf Kommerzienrath verliehen. 1 BE führung der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit im Militärſtrafverfahren wichtigſten Angaben verſchwiegen werden. Der Paragraph des Handels⸗ 
N at find: der Amtsgerichtsrath Römer in Braunsberg an das | eine dringende Nothwendigkeit für das deutſche Volk iſt. daß vor geſetzbuches über die Angaben, die in den Eintragungen in das 
feucht n Stolp, der Amtsrichter Kloſe in Medzibor an das Allem unfere Milttärangebörigen einen wirklichen Schutz genießen vor Handelsregiſter enthalten fein müſſen und in den Veröffentlichungen 
a cbt in Markliſſa, der Amtskichter Dr. Wanjed in Dealer denjenigen Mißhandlungen, welche ihnen fo oft in entſetzlicher Weile ] ſcheint mir ſehr unvollkommen zu fein. In Augsburg iſt es bei einer 
Ante als Landrichter an das A dag in Beuthen erh von ihren Vorgeſetzten zugefügt werden. (Zuſtimmung und Beifall | Pferdebahn vorgekommen, daß die Aktien zur Zeichnung aufgelegt 
b der Audter Droſt in Myslowitz an das 3 ir trehlen | links. ? wurden, trotzdem die Geſellſchaft die erforderliche Konzeſſion noch gar 
in Amtsrichter Günther in Schrimm an das Amtsgerſcht in 95 In meiner Erklärung war nicht beſaß. 80 neueſter Zeit ſind Aktien herausgegeben worden von 
dig M. f Kaufmann und . e 8 99 ie Reform des Gerichtskoſten⸗ den famoſen Oelgeſellſchaften in Peine, wobei ſich herausſtellte, daß 
teten. ir iſt zum Mitglied und der Sta ns b Rosma m. ſtell⸗ einem früheren Inhaber dieſer Gruben für ſich und ſeine Erben ein 
t. en Milgliede der Kammer für | N in das 05 Gewinnantheil von 25 Prozent zugeſichert worden war, während dies 
0 1 5 ze md 1 — erg Man as lc: in den Veröffentlichungen verheimlicht wurde. Ein allgemeiner Miß⸗ 
Rechts öln verſetzt. In 15 Liſte 55 ee Eee ſch 3 fand iſt, daß von neu entſtehenden Aktiengeſellſchaften häufig die 
atsanwalt or Bar 1 1 f er⸗ a 78 un Brot: Statuten gar nicht zu bekommen find, daß fie gar nicht im Druck vor⸗ 
* ecten In 15 iſte 5 50 ar e I au 18 kei : ath ha handen ſind. Mir ift ein Fall bekannt, daß ein hier in Berlin lebender 
n 8 anwalt Adeneuer und der Rechtsanwalt Settels bei Ga nicht befaßt (Hört, hört!), | Schriftſteller, der ſich mit der Herausgabe eines ſtatiſtiſchen Jahrbuchs 
Ü ntwurf eines ſolchen Geſetzes | über Aktiengeſellſchaften befaßt, das nur objektive Miitheilungen über 


ber - Landesgericht in Köln, der bisherige Amtsrichter 
dieſelben enthält, trotz aller Mühe Statuten gewiſſer Geſellſchaften 


Ader cutzbar gen. Milchling aus Niederaula bei dem Amtsgericht in 
de er Gerichts⸗Aſſeſſor Klang bei dem Amtsgericht in Deligich nicht zu erhalten vermochte und fich an mich, der ich einige ſelcher 
Statuten beſaß, wandte, ſo daß ich ihm alſo von Frankfurt aus die 


Rare erichta-Afehior Weylandt bei der Kammer für Handelsſachen 
ed, Statuten für Berliner Geſellſchaften übermittelte. In dem franzöſiſchen 


lar 7 75 A rg? una u 5 a 102 i Ale 
hd. ergelegt. Der Rechtsanwalt und Notar Mundt in Alfeld und belgiſche ei gelt; 5 
J xt otar Fusbahn in Uerdingen find geſtorben. reich nalen Die Saunen iner Mtkiengefelitcait Hr 1 
inen R königlichen Kreis⸗Bauinſpektor Kröhnke iſt geſtattet worden, eſchlagen fein, in der Regel werden fie auf dem Vorplatze zu ihren 
en, Vohnſitz von Brunsbüttel nach Meldorf in Holſtein zu ver⸗ Bee groß an die Wand geſchrieben. In Belgien müfen + 
N Statuten jeder Handelsgeſellſchaft im Moniteur, alſo in dem offiziellen 
Blatte, in beſonderem Abdruck beigelegt werden und bei den 
Handelsgerichten werden ſie in einem beſonderen Hefte geſammelt 
. und liegen zur Einſicht eines Jeden aus. Ferner iſt auch bei 
Verl 9. e x unſerer Aktiengeſetzgebung die Verantwortlichkeit des Aufſichts⸗ 
Miicerlin. 3 Dezbr. 12 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths von rathes nicht ſcharf genug fixirt. Die Aufſichtsräthe haben zwar 
0 ee von Schelling u. A. j das Recht, in alle Bücher und Rechnungen der Geſellſchaft Einſicht zu 
1 ute liegt zunächſt der Etat der Reichsfuſtizver waltung nehmen, aber nicht die Verpflichtung dazu, und es hat ſich in vielen 
. Abiten 5 vor, ; Fällen herausgeſtellt, daß dieſe Autlicht gar nicht geübt wird. So iſt 
Aeg. v. Ow (Freudenſtadt): In der vorigen Seſſion hat der es in meiner & 
Meng um der Frage den Sertchtslefengrmäßigung zwai Mefelukiomen . die Deutſche $ 
0 rammen, von denen die erſte die Reichsregierung erſuchte, eine ro N a " ar Jab ng durch fe ? — 9. —9 
er gehende Reviſton des Gerichtskoſtengeſetzes vorzunehmen und mit ſchäfte verbeimlicht wurden. Etwas Derartiges hätte nicht vorkon 
An alzekübrenordnung für die Rechtsanwälte vorzulegen. Es wird können wenn die Aufſichtsräthe durch 1 re wären, regel⸗ 
der di Entſchließung des Bundesrathes mitgetheilt, daß Erhebungen mäßig Alles zu revidiren. Ein weiterer 0 

eſetzes iſt der, daß den Minoritäten der Aktionäre faſt gar keine 


fen tele Fragen eingeleitet ſind. Dieſe Nachricht wird in den wei⸗ 
u ysteifen, namentlich in Cübdeutichland, abgejeben natürlich von echte eingeräumt find, währenddem ihnen ſolche eingeräumt werden 
\ . un grober: ae er 5 uon Aten f ſie zu le Wr ch gegenüber: . 1 
m en Reſolution war die Erwartung aus „daß von Aktien kommen ſollen, der ſich in der Regel in den Händen der 
Kanten Seſſion eine durchgreifendere Ermäßigung der Gerichts⸗ Aufſichtsräthe und ihres Anhangs zuſammenfindet. Gerade bei der 
konnen vorgelegt werde. Der Bundesrath hat keſchloſſen, dieſer eben von mir genannten Geſellſchaft hat die Erfahrung gezeigt, daß 
gde gon keine weitere Folge zu geben. Seine Erklärung hat ſehr es außerordentlich ſchwer iſt, ſelbſt wenn die Aktionäre zuſammentreten, 
Ai; unvubigung hervorgerufen, als ob die Frage der weiteren 9 um ihre Rechte geltend zu machen, irgend eine Einſicht in die Bücher 
Kane der Gerichtsgebühren als abgeſchloſſen betrachtet werde. n 3 i 158 die dee eine gruppirte 
8. ajorität den Beſchluß vereitelte. In dieſer Beziehung räumen die 
hats eftetür v. Schelling: Ich beſtätige, daß der Bundes⸗ engliſchen und belgiſchen Geſetzgebungen ihren Aktionären viel weiter⸗ 
fe ele wens der Meinung iſt, daß ſeine Aufgabe, das Gerichts gehende Rechte ein. Dieſer We iſt in Berlin eine Bank 
n e elner eie Die Gerittelungen ind in vollem r peinden. at, Ban See 
0 re erledi . 1 . Ä t. n N er err 
de de und erſtrecken ſich auch auf die Reviſion der Anwaltgebühren. Reichskanzler dieſer Geſellſchaft in einem eigenhändigen Schreiben 
lese weften Reſolution wurde vielleicht nicht die Möglichkeit vor⸗ fein dauerndes Intereſſe zugeſichert hat. (Hört, hört, links.) Ich 
e eg — daß die nächſte Reichstagsſeſſion ſo frühe ftattfinden würde, hätte geglaubt, daß nach den unangenehmen Erfahrungen, die 
ee e ee e a d e ere eee e ene 
l es dem Bundesrathen f 2 S Un 
fach ang einer Verpflichtung anheiſchig gemacht hat, welche von ihm welcher einen Geldverluſt vieler Beamten und anderer nicht ſehr wohl⸗ 
Noce der Verhältniſſe nicht erfüllt werden konnte. habender Leute zur Folge hatte, der Herr Reichskanzler etwas vor⸗ 
Fagte n Windthorſt: Ich konſtatire, daß die n Herrn ſichtiger mit ſeiner Privatkorreſpondenz in Betreff neuer Gründungen 
15 de, Atetärg in direktem Widerſpruche ſteht mit der Mittheilung, ätte fein lönnen. Das war nur eine nebenſächliche Erwähnung. (öHeiter⸗ 
} derh Cache keine weite Folge gegeben werden ſolle und kann nur eit.) Ich bin kein Gegner des Aktienweſens überhaupt (Heiterkeit 
ofen feen, daß die ſchleunigſte durchgreifende Revifion des “ Rrichts⸗ rechts). Warten Sie ein wenig, dann werden Sie wohl nicht lachen 
% bes ein dringendes rforderniß iſt. (Zuſtimmung.) 5 (Oh ja! rechts). Das Aktienweſen ift eine nothwendige Zoran in 
durch Hartmann: Die Klagen über die Höhe der Gerichts koſten unſerem heutigen Wirthſchaftsſyſtem zur Erfüllung gewiſſer Aufgaben 
ſanderchaus begründet, insbeſondere die Koſten im Zivilprozeß, die und ich möchte diejenigen, die das ganze Jahr hindurch über das 
jd au 3 bart empfunden werden in Süddeutſchland, in Württemberg Aktienunweſen klagen, wie wir dies bei Gelegenheit der Wahlen wieder 
lande Dede. Hi = Sachſen und ana 7 11 von 75 a er en a ae I = als 57 ganz n n 
nicht reich genug iſt, ſein gutes Recht zu verfolgen. Au zu deren Erklärung auffordern, was ſie an Stelle enweſen 
attend 1 —. Ge a. Dr 1 0 0 Br 805 92 5 0 Fee nn ſetzen male > ac 
BR Eintet: Eure Klagen find begründet, wir möchten gar nicht jo wohl, daß es eine höhere Form der Produktion giebt, als die Aktien⸗ 
kn nahmen aus der Juſtiz haben, aber wir müſſen dieſe hohen Kaen nämlich die Genoſſenſchaft. Dieſer gehört die Zukunft. 
| 10 l paß ſo 1 e ſie er aan ni = ng dit roobegn durch . — 
ift daher zunächſt eine Ermäßigung der Gerichtskoſten, der ich ſpreche nicht von Kredit⸗Genoſſenſchaften — ſind langſam; 
eine Neviſien der Rechtsanwaltsgebühren anſchließen könne. wir ſind daher zu dem Uebergang En 1 Alten- Geſellſchaff zur 
dechts). : ö . Genoſſenſchaft in Bezug auf die Produktion noch nicht berangereift. 
Jen d Schröder (Wittenberg) konſtatirt das Einverſtändniß In England beſonders hat das Aktienweſen ſehr günſtige 1 In 
che nder Bundesregierung und dem Hauſe und bittet nur die der Umgebung von Mancheſter ſind die große Mehrzahl der Spinne⸗ 
auf die lange Bank zu ſchieben, weil die Gefahr vorliegt, reien in Händen von Aktiengeſellſchaften. Dabei ſind gar keine Grün⸗ 
mörzlitiſche Agitation ſich dieſes Gegenſtandes bemächtigt und dungen in unſerem Sinne vorgekommen, ſondern die Beſitzer haben 
ben glichen, unberechtigten Forderungen in Volkskreiſen laut ihre Geſchäfte in Aktien zerlegt, wovon ein großer Theil in den Händen 
) ts o daß es nachher an möglich ſein würde, die verſchiedenen ihrer Beamten und Arbeiter ſich befindet. Das ſind Glanzſeiten des 
Wald unkte wirklich nach allen Seiten unbefangen zu beurtheilen. Aktienweſens, zu welchen wir vielleicht auch noch kommen werden. 
i ative bäre es erwünſcht, daß die Regierung unverzüglich die Dieſen gegenüber beſtehen aber auch in England und Frankreich Miß⸗ 
10 Abge greift. BE et fände anderer Art. Welche Art der Reviſton des Aktiengeſetzes wir 
lden Raver kann die Uebereinſtimmung zwiſchen dem Hauſe 
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ndel geſellſchaft, plötzlich 7 = tonen verlor, 


bieten. Sie können aus Tagesblättern entnehmen, daß viele Mani: 
pulationen ieh ſkandalöſer ſind, als die 1871 bis 1873 vorge 
kommenen. Es wird häufig bei Gründung einer induſtriellen Geſell⸗ 
ſchaft den Aktionären ein weit höherer Kaufpreis angerechnet, als die 
Unternehmer gezahlt haben. Da die Leute dabei leicht mit dem 
Art. 209 b. des Handelsgeſetzbuchs in Konflikt kommen könnten, ſo geht 
man auf folgende Weiſe vor: Die Geſellſchaft wird nominell durch 
Leute begründet, welche die eigentlichen Gründer gar nicht ſind. Von 
dieſen Strohmännern kaufen die wirklichen Gründer erſt die Aktien zu 
einem Preis von beiſpielsweiſe 50, 60, 80 Prozent (oft noch weniger), 
bringen ſie dann ins Publikum und ſind dadurch der Verantwortung 
dafür, daß ſie die Einlagen in die Geſellſchaft zu hoch bewerthet haben, 
formell entbunden. Solche Dinge ſind auch früher vorgekommen, na⸗ 
mentlich hat man es bei den Eiſenbahnen auf dem Wege der General⸗ 
entrepriſe zu Stande gebracht, daß die Aktien einer Geſellſchaft ſtatt 
u Pari, zu 30, 40, 50 Prozent übernommen wurden. Doch wurde 
ieſen Vorgängen ſehr ſchnell ein Ende gemacht, denn von dem Tage 
an, wo ſie von Dr. Lasker zur Sprache gebracht wurden, haben unſere 
Privateiſenbahnen nur noch ein Scheinleben geführt und gehen jetzt 
ihrem Ende entgegen. Ich wünſche nicht, daß wir bei den anderen 
Aktiengeſellſchaften ähnliche Erfahrungen machen. Ich will nur zum 
Beiſpiele anführen, wie bei neuen Aktiengeſellſchaften die Preiſe ange⸗ 
ſetzt werden und wie die Aktionäre häufig dazu veranlaßt werden, ihr 
Geld zu opfern. Es iſt in Süddeutſchland eine Spinnerei und Bunt⸗ 
weberei, Pfeerſe, für 800,000 Mark verkauft worden, und die Käufer 
haben kurz nachher, obwohl ſie an der ganzen Anlage nur ſehr wenig 
geändert haben, darauf eine Aktiengeſellſchart mit einem Kapital von 
3 Millionen Mark gegründet und haben die Aktien noch über Pari 
anzubringen geſucht. In Fürſtenwalde iſt eine Stärkezuckerfabrik, 
deren Verkaufspreis 273,000 Mark geweſen fein ſoll, in eine 
Aktiengeſellſchaſt mit 600,000 Mark Aktien und 400,000 Mark 
Grundſchuldbriefen umgewandelt worden. Andere Umgehungen 
des Geſetzes, um eine Geſellſchaft ins Leben zu rufen, beſtehen 
Sarin, daß plötzlich ein günſtiger Abſchluß gemacht wird und 
auf Grund dieſes die Aktien an den Mann gebracht werden, I 
währenddem es fich herausſtellt, daß dieſer Abſchluß ein ganz fingirter [bleiben. Das, was ich vorſchlagen will, möchte ich ganz kurz mit den 
war. So z. B. iſt in Schleſien eine Bismarckhütte im vorigen Jahre | Worten eines . Juriſten, Lemaire, Advokaten am Brüffeler 
gegründet worden und zur Empfehlung dieſer Gründung ein ſoeben] Appellhof, ausſprechen; er ſagt mit Bezug auf das belgiſche Geſetz von 
3 gemachter Abſchluß angeführt worden, der eine Dividende von 12 pCt. | 1873; „Die Hauptbeſtimmungen deſſelben beruhen auf zwei grund: 
N Rei R ergab: in Folge deſſen wurden die Aktien zu 120 an die Börſe gebracht. | legenden Ideen, wovon die eine die Garantie der andern bildet: auf 
tt, Im zweiten Geſchäftsjahr ging die Dividende ſofort auf 5 Prozent | der Vorſchrift, bei Konſtituirung der Geſellſchaft und während deren 
0 { we herunter, obwohl ſich die Konjunktur im Eiſengeſchäft gebeſſert hatte, Wirkſamkeit die wahre Lage derſelben dar ulegen, und auf der Berech⸗ 
ung de Der Stgatsſekretär aber erklärt, daß die Reform nach und die Käufer der Aktien waren getäuſcht. Gegen offenbar unrichtige] tigung aller Intereſſenten, immer die Wahrheit deſſen, was zu ihrer 
. S. em erforderlichen Ermittelungen noch längere Zeit erfordern | Bilanzen gewährt unſer Geſetz keinen genügenden Schutz. Aehnliche] Kenntniß gebracht worden ift, zu fonftatiren. Durch die Anwendung 
Mil Jtedner fragt ferner, warum der lange erwartete Entwurf | Dinge ſind vorgekommen bei der hier beſtehenden Berlin⸗Kölniſchen | dieſes zweifachen Grundſatzes unter der Sanktion und Verantwortlich⸗ 
rafproeßordnung noch nicht an das Haus gelangt it, | Verſicherungs⸗Geſellſchaft, die ſchon mit einer Unterbilanz gearbeitet keit derjenigen, welche die Lüge an die Stelle der vom Geſetze gefor⸗ 
außero r befremden muß, als das Militärſtrafverfahren einer | hatte, als noch neue Aktien mit hohem Agio ausgegeben wurden, und] derten Wahrheit ſtellen, iſt die frühere Ueberwachung der Vehörden 
her weſcdentlich bedürftig iſt. Nun verlautet, daß dieſe Bor⸗ wo bald nachher der Zuſammenbruch erfolgte, und wo nachgewieſen] durch die individuelle Kontrolle erſetzt, die in wirkſamer Weiſe erſetzt 

eſentlich geſcheitert fei, daß die verbündeten Regierungen! wurde, daß Jahre lang von Seiten des Aufſichtsraths unrichtige Bi⸗ werden kann. Auch nach meiner nſicht find das die einzig richtigen 
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eimath vorgekommen, daß eine große Aktiengeſellſchaft. 
U : weil 


iöfand unſeres Alten 


auch vornehmen mögen, immer werden noch manche Mißſtände übrig 


Grundſätze für die Aktiengeſellſchaften, volitändige Oeffentlichkeit aber 
die Grundlagen der Unternehmungen und vollſtändige Verantwortlich⸗ 
keit der dabei Betheiligten. Nach engliſcher und belgiſcher Geſetzgebung 
dürfen die Gründer der Geſellſchaft bei der 3 Monate nach Konſti⸗ 
tuirung ſtattfindenden Generalverſammlung nicht mitſtimmen. Die Aktio⸗ 
näre können auch in gewiſſen Fällen einzeln gegen die Verwaltun klagen. 
In England kann ferner k der Aktien und Aktionäre vom Handels- 
amte Inſpektoren verlangen, welche Bücher und Dokumente zu revi⸗ 
diren und darüber an die Aktionäre zu berichten haben. Ferner muß 
nach dem belgiſchen Geſetz die Bilanz und das Verluſtkonto ſchon 

Tage vor der Generalverſammlung den Aktionären zur Einſicht ge⸗ 
ſtattet ſein. Wenn in dieſem Sinne die Reviſion des Akliengefetzes 
bald vorgenommen wird, glaube ich hoffen zu dürfen, daß wir im 
deutſchen Reich fernerhin auch der ſicherlich nicht zu verfennenden Vor⸗ 
theile von Aktiengeſellſchaften theilhaftig werden können. Da die ge⸗ 
ſetzgeberiſche Durchführung einer ſolchen Novelle ſchon an ſich 
eine ziemlich große Zeit erfordert, ſchließe ich mit dem Wunſche, daß 
die Vorlage derſelben mindeſtens im nächſten Frühjahr an den Reichs⸗ 
tag gelangen möge. Ich glaube, nochmals jagen zu müſſen, wenn dies 
nicht geſchieht, iſt Gefahr in Verzug. 

Staatsſekretär v. Schelling: Ich bin erfreut über die warme 
Unterſtützung, welche die Frage der Reform der Aktiengeſetzgebung bei 
dem Vorredner gefunden hat, und bin mit ihm darüber einverſtanden, 
daß mehrfache neue Erſcheinungen auf dem Gebiete des Aktienrechts 
die dringende Aufforderung enthalten, daß der Abſchluß dieſer Reform 
nicht weiter verzögert werden darf. Ich habe das Vertrauen, daß der 
Betrieb der Angelegenheit, den ich nie habe ruhen laſſen, demnächſt 
noch einen ſchnelleren Gang nebmen wird. Die Vorberathungen ſind 
in ein Stadium gelangt, in welchem alle Bemerkungen des Vorredners, 
die ſich auf die Sache ſelbſt bezogen, ihre Prüfung und wohlwollende 
Berückſichtigung finden werden. Ich glaube ihn verſichern zu können, 
daß diejenigen betrügeriſchen Manöver, deren er Erwähnung gethan, 
bei Aufſtellung des erſten Entwurfs im Auge behalten ſind, und man 
bemüht geweſen iſt, durch Schutzwehren nach dem Vorbilde der engli⸗ 
ſchen und belgiſchen Geſetzgebung denſelben vorzubeugen. Ich bin 
überzeugt, daß die verbündeten Regierungen ſehr dankbar die ihnen 
entgegengetragene Unterſtützung annehmen werden, und die Frage in 
nicht allıu langer Zeit zu einem allſeitig befriedigenden Abſchluß 
kommen wird. | 

Abg. Oechelhäuſer: Ich möchte, veranlaßt durch Bemerkun⸗ 
gen von Kollegen aus dem Handels⸗ und Gewerbeſtande, erklären, daß, 
ſo ſehr ich ſeit Jahren in Wort und Schrift darauf gedrungen habe, 
daß eine Reform des Aktienweſens vorgenommen werde, ich doch weit 
davon entfernt bin, zu glauben, daß Diejenigen Gefahren und Schäden, 
welche ibrem Weſen nach dem Aktienweſen — ich möchte ſagen — im⸗ 
manent ſind, dual radikal durch eine Reform deſſelben beſeitigt wer: 
den können. Der erſte wirthſchaftliche Nachtheil, den keine Reform be⸗ 
ſeitigen kann, liegt in der wirthſchaftlichen Inferiorität, darin, daß auf 
dem Wege der Verbindung der Aktionäre zu Geſellſchaften dieſelben 
Kapitalien und dieſelben Kräfte nicht ſtets ein ſolches wirthſchaftliches 
Erträgniß erzielen werden, als bei Privatgeſellſchaften und Privat⸗ 
aſſoziationen. Der zweite große Nachtheil ift der, daß die Aktiengeſell⸗ 
ſchaften nicht lediglich auf dauernden Nutzen, der aus dem Unterneh⸗ 
men zu erwarten iſt, gegründet werden, ſondern auf ſpekulative, leicht⸗ 
ſinnige Gründungen. Dies wird durch keine Reform des Geſetzes beſei⸗ 
tigt. Dieſe Hauptſchäden können aber durch eine Aktienreform wenigſtens 
beſchränkt werden. Ich halte für die 1 Grundlage der Re⸗ 
form: eine bedeutende Erhöhung der Aktieneinlage, eine Beſeitigung 
der Aktien au porteur und eine bedeutende Verſchärfung der Verant⸗ 
wortlichkeit der Vorſtandsorgane. Ich verlange für die Vorſteher der 
Aktiengeſellſchaften dieſelbe ſolidariſche Verantwortlichkeit, welche jetzt 
den Geſchäftsinhabern der Kommanditgeſellſchaften obliegt. Damit iſt 
der Hauptgrund beſeitigt, weshalb noch für Kommandit⸗ und Aktien⸗ 
eſellſchaften getrennte Werte beſtehen. Ich bin für Einführung 
des engliſchen Inſtituts der Auditors, die aber unabhängig von den 
Geſellſchaften ſein müſſen, und für eine vorſichtige Erweiterung der 
Einzelrechte der Aktionäre. j . 

Abg. Perrot: Im Jahre 1862 habe ich einer Verſammlung 
beigewohnt, in der der damalige Referent — ein Mitglied dieſes 

auſes — den Aktiengeſellſchaften eine gedeihliche Wirkſamkeit nur für 
as Gebiet der größeren Unternehmungen vindizirte. In einer ſpä⸗ 
teren Verfammiung und zwar der Kathederſozialiſten in Eiſenach 
wurde das Gegentheil betont und ihre Hauptthätigkeit in die Kreiſe 
der kleineren Unternehmungen gewieſen. Dieſen beiden Auffaſſungen 
ſteht eine dritte zur Seite, die u. A. auch ich pertrete, welche die Ak⸗ 
tiengeſellſchaften weder für die kleinen, noch für die großen Unterneh⸗ 
mungen geeignet erklärt. Auch die Reform der Aktiengeſetzgebung hat 
ſchon eine große Geſchichte. Die Frage, wie zu reformiren ſei, iſt be⸗ 
reits in allen Kulturländern der Welt erwogen worden, ohne daß man 
u einem allſeitig befriedigenden Reſultat gekommen iſt. Welche Wege 
bat nun eine Reform zu betreten? Sonnemann empfiehlt volle Oeffent⸗ 
lichkeit und Verantwortlichkeit. Indeſſen in England beruhten die 
Aktiengeſellſchaften bis 1837 auf der vollen Haftpflicht der 
Aktionäre, der Direktoren und der Verwaltungsräthe; trotz⸗ 
dem hat man dort den entſetzlichſten Schwindel erlebt. Auch 
mit der Oeffentlichkeit hat man es ſchon vexſucht — 
mit gleichem Erfolge; ſo wurden in England 1844 ſpezielle 
Bureaus eingerichtet, in die jede Altiengeſellſchaft ſich eintragen 
laſſen mußte, ohne daß jedoch damit eine Beſſerung erzielt wor⸗ 
den wäre. Was nun an die Stelle der Aktiengeſellſchaften ſetzen? 
Geht man die einzelnen ne i durch, ſo ſind da zunächſt die Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften, an deren Stelle zweifellos der Staat zu treten bat. 
Auch der Gedanke, das Verſicherungsweſen zu verſtaatlichen und damit 
die Verſicherungsgeſellſchaften Uberflüſſig zu machen, beginnt mehr und 
mehr Boden zu faſſen. Schon jetzt haben wir in Deutſchland ein um⸗ 
fangreiches ſtaatliches eee — 72 öffentliche Verſiche⸗ 
rungsanſtalten der verſchiedenſten Art. Für das Bankweſen iſt die 
Aktiengeſellſchaft geradezu eine öffentliche Plage. Daß man überdies 
für große Banken keine Aktiengeſellſchaften nöthig hat, beweiſt das 
Beiſpiel Rothſchilds u. A. Was ſodann die ſo zu jagen kommunalen 
Aktienunternehmungen betrifft, wie Gasanſtalten, Waſſerwerke, Tram⸗ 
ways, ſo macht ſich mehr und mehr die ei geltend, daß, wo 
es den Kommunen möglich wird, dieſelben ſelbſt zu übernehmen, ſie 
dies faſt konſequent thun. Hinſichtlich der kleineren Unternehmungen 
schließlich, haben ſelbſt der Linken ſehr nahe stehende Herren die Unge⸗ 
eignetheit der Aktiengeſellſchaften wiederholt hervorgehoben. Auch lehrt 
die Erfahrung, daß ſolche kleineren Unternehmungen nach und nach 
immer in Privathände übergingen. Eine ſchwierige Frage iſt die der 
Kontrole. England hat mit ſeinem ſtaatlichen Kontrolſyſtem die Kriſen 
nicht zu hindern vermocht. Die Prüfung der Rechnungen und Bilanzen 
der Aktiengeſellſchaften it fo ſchwierig, daß fait nur . jnigen dazu im 
Stande ſind, welche dieſe Rechnungen ſelbſt aufmachen. Dr. Strousberg, 
ſicherlich eine Autorität in dieſem Hache, hielt ſich ſelbſt nicht für fähig, 
als Verwaltungsrath diejenigen Funktionen auszuüben, die er als folder 
ausüben müßte. Kann nun nicht einmal der Aufſichtsrath eine genü⸗ 
gende Kontrole ausüben, ſo iſt eine vielköpfige Generalverſammlung 
noch weniger dazu im Stande. Dazu kommt, daß in den Generalver⸗ 
ſammlungen meiſtens doch nur die Aktionäre vertreten find, die ſich am 
Orte befinden oder einen großen Aktienbeſitz haben, ſo daß Alles, was 
die Direktion für nothwendig hält, fait ſtets auf die Zuſtimmung der 
Generalverſammlung rechnen kann. Keine Reform der Aktiengeſetzge⸗ 
bung wird dieſe großen Uebelſtände je befeitigen. So iſt die Form der 
Akt iengeſellſchaft in ſich ſelbſt etwas Unrichtiges, das immer wieder 
auf falſche Wege führt und führen muß. Wir kommen der Sache nie 
bei, ſo lange wir uns nicht entſchließen, ein Geſetz zu machen, deſſen 

8 1 lauten müßte: In Zukunft dürfen keine Aktiengeſellſchaften mehr 
gegründet werden (Hört! Heiterkeit): und weiter: daß die Form der 
Aktiengeſellſchaft gänzlich aus dem öffentlichen Leben verſchwinden 
müſſe. Der materielle Schaden, den die Aktiengeſellſchaften angerichtet 


haben, iſt groß; er zählt nicht nach Milli ählt illiarden⸗ 
Aber der 6 ch Millionen, er zählt nach Milliarden 


chaden, welcher ſich aus ihnen in Hinſicht der M 

Solidität unſeres Geſchäftslebens, mit Bezug auf die Moral unferes 
öffentlichen Lebens nach allen Richtungen bin, mit Bezug auf die Mo- 
ral unſerer Preſſe ergeben hat, — dieſer Schaden iſt noch größer und 
kaum jemals wieder gut zu machen (Sehr gut rechts). n wir 
auf dieſem Wege weitergehen, dann kommen wir zu Zuftänden, für die 
8 vielleicht niemals wieder eine Remedur geben wird. Das Heil 
eutſchlands ſteht dabei auf dem Spiele. (Lephafter Beifall rechts H. 
g. Ey ſoldt fragt, wie weit die Verhandlungen über das 
Strafvollsugsgeſetz gediehen ſeien; auch erbittet ei Auskunft über den 
Stand der Arbeiten der mit der Ausarbeitung des deutſchen Zivilgeſetz⸗ 
buchs betrauten Kommiſſion, ſowie darüber, wann die Ferkigſtellung 
deſſelben zu erwarten fer. 6 

Staatöfekretir im Reichsfuſtizamt Dr. v. Schellin g erwidert, 
daß bis jetzt das Zustandekommen des Entwurfs an finanziellen Schwie⸗ 
rigkeiten und der Verſchiedenheit der purtifularen Gefetzgebungen ge⸗ 
ſckeitert ſei. Wann die Zivilgeſetzbuch⸗Kommiſſion ihre Arbeiten be⸗ 
endigt haben wird, kann er jetzt nicht einmal anſchlagsweiſe beſtimmen. 
Nur das kann er verſichern, daß das ſchwierigſte Stadium dieſes großen 
geſetzgeberiſchen Werkes ſetzt überwunden iſt. ; 

Abg. Lasker Das wichtige Thema der Gerichtskoſten, das wohl 
den praltiſchen Theil unſerer heutigen Verhandlungen bei dieſem Etat 
bildet, bei dem immer ein Gegenſtand den andern Überbietst, hat der 
ideal ſehr wichtigen Angelegenheit der Militärſtrafprozeßordnung weichen 
müſſen, bezüglich deren ich felbft eine Petition überreicht habe, welche 
die großen Uebelſtände darlegt, welche in der Milttärverwal ung ſeldſt 
beſtehen und zu fortgeſetzten, wenn auch killen und nicht offiziellen 
Klagen führen, die aber offiziös anerkannt find, und um den endlichen 
Abſchluß der Neform bittet. In Bezug auf dieſe Angelegenheiten hatte 
ich mich zum Wort gemeldet, als das Intereſſe des Hauſes bei einem 
neuen Thema, der Aktiengeſetzgebung, haften blieb, zu dem ich nicht 
das Wort genommen hätte, weil das, was darüber vorgetragen worden 
iſt, durcha 8 ſachlicher Natur war und nützliches Material für die 
künftige Geſetzgebung iſt, wenn nicht Herr P. rrot feinen ſonſt inter⸗ 
eſſanten Vortrag damit geſchloſſen hätte, er würde ein Geſetz machen, 
deſſen § 1 lautet: die Aktien find verboten; § 2: die beſtehenden 
Aktiengeſellſchaften ſollen nach und nach in andere Formen übergeleitet 
werden. Sein J 2 hätte lauten ſollen: an die Stelle der Aktien tritt 
die von Herrn Perrot vorgeſchlagene Kreditform; ſonſt zeigt ſein Ge⸗ 
dankengang eine ungemein große Lücke. Ob das Volksvermögen durch 
die Form der Aktiengeſellſchaft »ermehrt oder verkleinert worden iſt, 
mag hier unerörtert bleiben; aber ſicherlich können in dem großen 
Verkehr, der ein Faktor unſerer Kulturbewegung ift, Kreditformen nicht 
entbehrt werden, welche die kleineren Kapitallen zu großen Unternehmun⸗ 
gen ſammeln, und es muß ihnen ein rechtlicher Ausdruck gegeben werden. 
Was ſoll nun an ihre Stelle treten? Es it Schulze s unſterbliches 
Verdienſt, daß er unter allen lebenden Menſchen der einzige war, 
der eine neue Kreditform entwickelt bat, ein Verdienſt. das trotz 
alles dargebrachten Lobes noch immer nicht genügend anerkannt iſt. 
I der That hat fein lebender Menſch in Europa außer ihm eine neue 
Kreditform zu entwickeln vermocht und es hat mich tief geſchmerzt, als 
im vorigen Jahre aus den Kreiſen der konſervativen Partei, die doch 
ſonſt mit ihren Angriffen gegen Aktiengeſellſchaften leicht zur Hand iſt, 
ein Antrag bervorgehen konnte, der dieſe Kreditform durch Hineintra⸗ 
gen des innerſten Weſens der Aktiengeſellſchaft, nämlich durch be⸗ 
ſchränkte Haftbarkeit, verpfuſchen will. (Hört! hört! links) Ich leſe 
in Zeitungen zu meinem Bedauern, daß die Regierung bei der Reform 
des Aktienweſens auch jenen Antrag v. Mirbach's mit auf unehmen 
ſich vorbehalten hat und hoffe, daß ſie dieſe heilvolle Geſellſchaft mit 
den ſchädigenden Momenten der Aktiengeſellſchaften nicht vermiſchen 
wird. Nun ſind aber die Schulzeſchen Genoſſenſchaften für große 
Kapitalanſammlungen nicht geeignet. Eben jo oft werden fie von fon- 
ſervativer Seite für unheilvoll erklärt, weil ab und zu einzelne Perſo⸗ 
nen durch die von ihnen mit Bewußtſein übernommene Verantwortlich⸗ 
keit ſchwer geſchädigt worden find. So lange man ſich aber in dem 
Widerſpruch bewegt, daß man Kreditformen mit Nerantwortlichkeit for- 
dert und ſie bei dem geringſten Schaden, der erlitten wird, als ſchäd⸗ 
lich denunzirt, eben der großen damit verbundenen Verantwortlichkeit 
wegen, ſo lange wird man zwar Agitationen nähren, aber niemals zu einer 
produktiv angeregten Denkthätigkeit gelangen. Alſo die Schulze’fche 
Kreditform iſt nicht geeignet, die Aktiengeſeilſchaft zu erſetzen; iſt es 
etwa die Aktien Kommandit⸗ Geſellſchaft? Sie entſtand in Preußen 
dadurch, daß früher zu größeren Aktiengeſellſchaften Konzeſſionen nöthig 
waren und da hat der ältere Herr Hanſemann einen hieſigen ſehr ge⸗ 
lehrten Rechtsanwalt damit beauftragt, eine neue Form zu erfinden, 
in welcher man das Geſetz umgehen könne. So entſtand die neue 
Form, welche nur die abſolute Herrſchaft des Inhabers mit einführt, 
ſoſern er ein ſehr gewandter Mann iſt, aber die Uebelſtände der Aktien⸗ 
Geſellſchaft nicht gausſchließt. Alſo man leugne entweder das Bedürf⸗ 
niß greße Kapitalien zu großen Unternehmungen zu ſammeln, oder 
gebe eine andere der Aktiengeſellſchaft gleiche Form; daß nach und nach 
etwas anderes werde, damit kann man ſich nicht tröſten. — Im Ein⸗ 
zelnen kann ich Herrn Perrot beiftimmen, z. B. darin, daß die Privat⸗ 
Eiſenbahngeſellſchaften, ſeitdem fie in der That ein mobiler Artikel auf der 
Börſe ſind, ſich ganz naturgemäß nicht halten können, ſondern in die Hand 
des jenigen übergehen müſſen, der die Börſe ganz konſequent zu behan⸗ 
deln weiß und ihnen beute die eine Eiſenbahn abnimmt, morgen die 
andere. Da ich ſelbſt ein Anhänger des Staatsbahnſyſtems bin, ſo 
muß ich ſagen, daß der naturgemäße Gang dieſer Dinge mich nicht 
ſehr ſchmerzt. Es iſt immer nur die Frage, wie viel Agiotage für die⸗ 
jenigen übrig bleibt, welche die Dinge bei der Börſe machen und der 
Regierung darin vorarbeiten. Ich will, damit ich nicht mißverſtanden 
werde, gleich hinzufügen, daß der natürliche Fortſchritt meiner Mei 
nung nach darin beſtehen wird, daß der Beſitz der Staatsbahnen nicht 
zugleich den Betrieb der Bahnen durch den Staat bedingt. Jetzt kam 
Herr Perrot zum zweiten Vorſchlage. Er ſugt: „Das Bankweſen 
braucht die Aktiengeſellſchaften nicht, denn es giebt ja ein Haus 
Rothſchild, welches fo mächtig iſt, wie viele Aktiengellſchaften. Ja, 
da hat er hervorzuheben vergeſſen, daß jedes Land, jede 
Provinz, jede Stadt ſich dann ihren Rotbſchild ſchaffen müßte, um 
die Aktienbanken überflüffig machen zu können. Und wäre dann der 
Zuſtand ein gar ſo guter, wenn das Bankweſen zum Privilegium 
einiger ganz beſonders mächtiger Männer gemacht würde! Mit dieſem 
Zuſtande wären Sie ebenſowenig zufrieden, wie das ganze Publikum. 
Dann, ſagte Herr Perrot, bleiben nur noch die kleinen Aktiengeſell⸗ 
ſchaften übrig. Ich weiß aber wirklich nicht, was man hierin klein 
nennen kann, Es iſt, von den Eiſenbahnen abgeſehen, das Geld, wel⸗ 
ches in den kleinen Aktiengeſellſchaften angelegt iſt, die größte Summe 
überhaupt. Das ganze Bergweſen iſt, wenn auch dem Namen nach in 
anderen Formen, nur auf Grundlage des Aktienweſens gegründet, der 
Einzelbeſitz iſt ſehr geringfügig. er theoretiſche Wunſch, mit einer 
Kreditiorm ein Ende zu machen, welche in allen Ländern ſich natur: 
gemäß entwickelt hat, iſt ſehr lobenswerth, aber er hat feine praktiſche 
Bedeutung, weil ich keine Regierung der Welt kenne, welche ein Geſetz 
machen würde: § 1. Dieſe Kreditform ſei aufgehoben, § 2 nach 
und nach ſei zu erſetzen durch irgend welche andere, nicht definirte 
Kreditform Der Regierung anzurathen, einer unentbehrlichen Kredit⸗ 
form ein Ende zu machen, oune einen sun dafür zu bieten, das iſt 
nicht Gegenſtand der praktiſchen Politik (Beifall links.) - 

2 Lohren: Entgegen den Ausführungen Perrot's trete ich 
für die Aſſoziationen ein; nur ſollten ſie nicht allein dem Kapital, 
ſondern auch den Arbeitern zu gute kommen. Ich verkenne das Segens⸗ 
reiche der Schulze'ſchen Genoſſenſchaften nicht; aber wir dürfen doch 
nicht vergeſſen, daß er der Partei angehört, die das alte Genoſſen⸗ 
ſchaftsrecht, das in Zünften und Innungen ſeinen Ausdruck fand, mit 
freventlicher Hand zerſtört hat. (Große Erregung.) 

(bg. Pariſius: Der Abg. Lohren hat geſagt, daß Schulze der 
Partei angehöre, die das alte Genoſſenſchaftsrecht mit freventlicher 


sral und 


Sir 3 


| Sand zerſtört habe. W hatte erwartet, daß der Herr Präſid 
usdruck, der eine Bel 


diſe 
eidigung einer im Hauſe vertretenen na 
enthält, rügen würde. 


nicht 
Vize⸗Präſſdent Ackermann: Ich babe den Ausorud den 
gerügt, weil ich verſtanden habe, daß derſelbe nicht von de Jene 
von einer Partei geſprochen hat. Hätte derſelbe geſagt, aben. 
fo würde ich den Ds Redner ſicher zur Ordnung gerufen ba 15 
„Abg. Hänel: Ich will der Motivirung des Herrn Pu noch 
nicht widerſprechen kann ſie aber nicht annehmen und erkläre ru ge 
daß ant mich die B merkung des Abg. Lohren gar keinen Einduß 
macht hat, obwohl er fie fo ſtark urgirt hat. auf Be 
Abg. v. Minnigerode: Der Mirbach'ſche Antrag | 
Ben der Haftbarkeit iſt vielfach als ein ee 
i | 


die Genofſenſchaften betrachtet worden. Für Herrn von Mi 
im Hauſe micht anweſend iſt, erkläre ich, daß er nicht im G 
Söuhe ſteht. 15 sont 12 1 ibm, e e 
nerkenming und fteht ihnen ſympa gegenüber. , gent 
Bigeprätident Ackermann: Aus dem ſtenographiſchen geböct 
entnehme ich, daß der Abg. Lohren geſagt hat: Herr Schul 
der Partet an, welche das alte Genoſſenſchaftsrecht freventli it die in 
hat. Das kann allerdings fo verſtanden werden, als ob dam 
Haufe anweſenden Mitglieder der Fortſchrittspartei gemeint seien 
ich erkläre, vaß ich den Abg. Johren zur Ordnung gerufen haben 
wenn ich das Wort gleich ſo gehört hätte. „ wenn. 
Abg. Richter: Der Herr Präſident ſagt: „würde“ 90 
recht verſtanden habe; er hält alſo in dieſem Falle den Ordnung 
für nicht geboten. des 


Vicepräfident Ackermann: Nach der Geſchäftsordnung mr 
Hauſes bat der Ordnungsruf immer unmittelbar hinter dem 1 0 
ben u zu folgen. Die nachträgliche Ertheilung deſſelben i 
zuläſſig. 

Abg. Hänel: Zu wiederholten Malen ift es vorgekommen e 
der Präſident, nachdem er ſigg aus dem ſtenographiſchen Berichte u 
zeugt, den Ordnungsruf über den nächſtfolgenden Redner 2 
ertheilt hat; in einem Falle geſchah das ſogar erſt ge mich 5 
a es war damals Herr Wieber Vizepräſident, ich erinnere ME 

alle 

Ahg. Windthorſt: Man 
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Abg. Perrot bemerkt Lasker gegenüber, daß er bei⸗ ſeinem 115 
ſchlage zur Beſeitigung der Aktiengeſellſchaften. nicht ein formal 
Geſetz habe mittheilen wollen, ſondern daß es ihm nur um e 5 
Zuſammenfaſſung des Ideenganges zu thun geweſen ſei. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Es folgt der Etat des Reichsgerichts. nig bil 

Abg. Stephani: Obwohl ich der Vertreter von Leiche ſen 
und mich alſo der Vorwurf treffen könnte, hier für lokale Vale 
zu ſprechen, ſo muß ich doch die Frage der Einrichtung eines acht, ißt 

Das Noichsge; allen; 


Plenarſaal feblt gänzlich. Ich bedauere, daß man nicht wenge 


heſtreiten, daß die Ausſtattung des Reichsgerichts mit einem e 
Bedeutung entſprechenden Dienſtgebäude ein dringendes Bed 
Ich bemerke aber, daß das Reichsgericht ſich heute noch in einem be er 


echzig uf 
hit 10 


laube, daß es viel zur Beruhigung beitragen wird, wenn 1 
Staatsſekretär erklärt, daß dieſe Absicht nicht beſteht. > Anfenh, 
Staatsſekretär v. Schelling: Die Antwort auf dieſe eren 
iſt eigentlich in meiner vorigen Aeußerung ſchon enthalten, i . 
fie aber nach dem Wunſche des Vorxedners. Der Sitz des ö 
erichts iſt durch Geſetz nach Leipzig gelegt, es würde ſich alſo 
andeln, ob der andere Faktor der Geſetzgebung im Reichstage 
Aenderung vorſchlagen will. Ich kann den Vorredner darüber m 
beruhigen, das Gerücht entbehrt jeder thatſächlichen Unterlage 
Gedanke iſt im Bundesrath niemals angeregt worden. 8 | 
Abg. Windthorft: Ich freue mich, daß Stephan DIE 
angeregt hat; wir ſollten wirklich nicht zögern, für unſer Sig 4 
Gericht einen monumentalen Bau zu errichten. Der Herr I 
ſekretär hat die Gründe, warum es noch nicht geſchehen könne ann 
derſelben Beredtſamkeit vorgetragen, wie ſein Vorgänger. 1 
aber, wenn ein feſter Wille da wäre, fo könnten wir ſchon en 
nächſten Seſſion eine Vorlage haben. Wenn es ſich um eine mo, 
handelte, hätten wir fie ſicher ſchon heute. (Heiterkeit und Zuſtimt z 
90 hätte auch nichts dagegen, wenn wir dem General poſtmeiſe eh 
Bau übertrügen, er würde dann gewiß bald fertig. (Große ©) an 
dem Herrn Staatsſekretär danke ich für die Erklärung, daß. De 
Verlegung des Reichsgerichts nicht gedacht wird, ich glaube abe n 
es einflußreiche Männer giebt, die ſich bemühen, das Steichageriäg 
Leipzig wegzubringen. Gegen dieſe Beſtrebungen ſchützen wir N 
beiten nurch ein fait accompli; ich hoffe alſo, daß wir ſpäteſ ah 
nächſter Seſſion eine Vorlage über die Errichtung eines Reichsgen 7 
gebäudes erhalten. 


Abg. Lasker: Ich erlaube mir eine kleine Parallele U 5 


Angelegenheit zu ziehen. Möchte doch Herr Windthorſ! 
mächtigen Einfluß auch dahin geltend machen, daß wir bald d 
Reichskagsgebäude gelangen! dern Alles, was von dem “ig 
gericht geſagt worden iſt, trifft auch auf den Reichstag 54 7 
hafte Zuſtimmung.) 4 

Staatsſekretär v. Bötticher: Sie werden auf das 


zude nicht mehr jo lange zu warten haben wie auf das Reichs⸗ 


tat des Reichsjuſtizamtes wird hierauf genehmigt. 
a genehmigt das Haus darauf den Etat des Rech⸗ 
ofes. 8 


was nach katholiſchem Begriff ein Sakrileg ſei. 
üniſter dringend, hier Remedur zu ſchaffen. f 2 . 
egsminiſter v. Kamecke: Den katholiſchen Soldaten in Koſel 
Zwang auferlegt, den Gottesdienſt jenes Pfarrers zu be⸗ 
Den Pfarrer abzusetzen, bin ich nicht in der Lage, da er kein 


9. Dr. Fanz ſpricht die 


Anne offnung aus, daß die betreffenden 
e von dieſer Erklärung des 


kiniſters Notiz nehmen möchten und 
atholiſchen Soldaten nicht gezwungen würden bei Ablegung 
neneides dem Gottesdienſte jenes Pfarrers beizuwohnen, wie es 


Windthorſt: Eine Regelung dieſer Angelegenheit iſt um 
als jetzt bald geordnete Diözeſanverhältniſſe in Breslau vor⸗ 
ein werden. Sollte jedoch der Herr Kriegsminiſter trotz ſeiner 
lenden Geſinnung nicht im Stande ſein, die entgegenſtehenden 
gkeiten zu beſeitigen, ſo würde vielleicht eine Kommunikation 
mit dem Kultusminiſter zum Ziele führen. 


weich ſo wäre die Militärverwaltung verpflichtet, 
neitigen Gottesdienſt der Soldaten zu ſorgen. 

teiem Willen an dem Platze, ſondern nach den Anordnungen 
rverwaltung. Daraus folgt die Pflicht, in dieſen Garniſonen 


orgen, daß die Leute ihren kirchlichen Pflichten nachkommen 
enn alſo der Herr Kriegsminiſter durch die Vermittelung 
miniſters nicht zum Ziele kommen kann, ſo iſt er verpflichtet, 


em Kapitel Militärfuſtiz verwaltung iſt eine Ge 
eſſerung für die Divifionsauditeure ausgeworfen. 

tarcard dankt der Militärverwaltung dafür, daß feine 
etreffend die Beſſerſtellung der Auditeure, zum Theil erfüllt 


es aber für nothwendig, in dieſer Richtung noch weiter zu 


de Etat des Reichsheeres wird, 
n überwieſen iſt, ohne Debatte genehmigt. > 
Nächſte Sitzung Montag, 2 Uhr Nachmittags. 
ng der Etatsberathung.) 


Delegraphiſche Nachrichten. = 


: üſſeldorf, 3. Dezember. Dem früheren Direktor der 
unſtakademie, Eduard Bendemann, iſt anläßlich ſeines 
ges heute von der philoſophiſchen Fakultät der 
niverſität die Doktorwürde verliehen worden. 
Der Vertrag über die Verſtaat⸗ 
r Thüringer Eiſenbahn zwiſchen Preußen, Sachſen⸗ 
ud Sachſen⸗Gotha iſt unterzeichnet worden. 
Eine heute Nachmittag ſtattge⸗ 
eralen wurde wiederholt von den 
Adolf Philipps konnte ſeinen Vortrag 
chstagsabgeordnete Träger war 
In Folge deſſen wurde die 
Saal von der Polizei geräumt. 
In einer heute Vormittag ſtatt⸗ 
ſammlung ſprachen Liebknecht und 
Redner auftreten wollte, erhob die 
Der Präſident ſchloß ſodann die 
lung und richtete die Aufforderung an die Sozialiften, 
chmittag zu der von der Fortſchrittspartei in Ausſicht 
en Verſammlung vollzählig zu erſcheinen. 
aßßburg i. E., 3. Dezember. 


ſoweit er nicht der Budget⸗ 


eipzig, 3. Dezember. 


inz, 4. Dezember. 
ahlverſammlung der Lib 
mokraten geſtört. 
it Mühe beenden, der Rei 
eine Rede abzubrechen. 
lung aufgehoben und der 
ainz, 4. Dezember. 
ſozialiſtiſchen Wahlver 
[8 Haſenclever als 
nſpruch dagegen. 


a Die „Elſaß⸗Lothringi⸗ 
lt iſt ermächtigt, die Zeitungs⸗Nachricht, daß der 
er alle Hebel anſetze, um die volle Kon 


feſſionalität der 
ehranſtalten der Rei 


chslande durchzuführen, ihrem ganzen 
für unwahr und für eine dreiſte Erfindung zu 
wie die weitere Nachricht, daß der Staatsſekretär 
den Mitgliedern des Staatsraths für Elſaß⸗ 
hin arbeite, daß dieſelben jenem Vorhaben zu⸗ 


traßburg i. E., 3. Dezember. 
ugriffe ultramontaner Zeitungen 
in Elſaß Lothringen haben Profeſſoren der 
„Lehrer an hieſigen Gymnaſien, 
ürger in einer zu dieſem Behufe ſtattgefundenen 
die folgenden Reſolutionen angenommen: 
fortgeſetzten Angriffe der ultramontanen Partei 
ngigfeit des höheren Schulweſens in Elſaß⸗Lothringen 
rzeichneten im Intereſſe des konfeſſionellen Friedens, 
ittung und der ungeſtörten Fortentwickelung der 
an den höheren Schulen iſt, mit 
nterricht, wie bisher, konfeſſtonslos zu erthei⸗ 
Konfeſſion der Lehrer nach 
[ üdfihtigung findet, aber 
ie Lehrer nach ihrer wiſſenſchaftlichen und päda⸗ 
eit und nicht nach ihrer Konfeſſion zu wählen. 
ezember. [Abgeordnetenhaus.] Auf 
= wegen der Länderbank erwiderte der Miniſter⸗ 


Anläßlich der fort⸗ 
gegen das höhere 


Alt⸗Straßburger und 


ſeſſion der Schüler Ber 


ulativ vom 1. März 1872, auf welches ſich 
eſitze ſchon vermöge ſeiner Geneſis weder den 
noch den einer Verordnung und werde ledig⸗ 
von welcher in rückſichtswürdigen 


em damaligen maßloſen Gründungsſchwindel 


entgegen zu arbeiten. In zahlreichen Fällen ſeien Ausnahmen be⸗ 
willigt worden, ſo beim Wiener kverein, Den Klgemunen Verkehrs⸗ 
bank, der Union⸗Bank u. A. Es ſei ſomit der Vorwurf, daß 
die Genehmigung der von General ⸗Verſammlung der 
Länderbank beſchloſſenen Kapitals = Erhöhung den Charakter 
einer Sonderbegünſtigung an ſich trage, durchaus unbe⸗ 
gründet; mit derſelben Entſchiedenheit müſſe der Vorwurf zurückge⸗ 
wieſen werden, daß dieſe angebliche Sonderbegünſtigung unter auffal⸗ 
lenden Umſtänden gewährt wurde. Wenn der Interpellant auf die an⸗ 
eblich in der bisherigen Praxis — e Raſchheit der 

rledigung hinweiſe, ſo ſei hervorzuheben, daß die Regierung von 
leher in wichtigeren Angelegenheiten ſolcher Art vorgegangen ſei und 
ſich über ihre ig zur Genehmigung von Statutenänderungen 
ſchon vorher und für den Fall ausgeſprochen habe, daß 
dieſe Aenderungen ſtatutengemäß thatſächlich beſchloſſen werden. 
Dies ſei namentlich bei einer Unternehmung begründet er⸗ 
ſchienen, deren Aktionäre ſich notoriſch im Auslande befänden 
und welche die wichtigſten Bedingungen des Vorbeſcheides, 
nämlich die baare Erlegung von 15 Millionen Reſervefond, faktiſch 
erfüllt hätten. Im Uebrigen wies der Miniſter auf die Bedingungen 
bin, unter welchen der Länderbank die fragliche Bewilligung ertheilt 
wurde — Bedingungen, deren vollſtändige Erfüllung zum Theil 
bereits eingetreten ſei, zum Theil aber durch entſprechende Statuten⸗ 
Beſtimmungen geſichert erſcheine. Die Regierung ſei überhaupt 
bei der Konzeſſionirung der Länderbank von der Ueberzeugung 
ausgegangen und gehe noch von derſelben aus, das nach mehr⸗ 
jähriger Stagnation auf wirthſchaftlichem Gebiete die Grün dung 
eines neuen, kräftigen, mit billigem ausländiſchen Kapital dotirten 
Bank⸗Inſtituts für die Löſung wichtiger ſtaatswirthſchaftlicher Auf⸗ 
gaben von großer Bedeutung ſei. 5 a 

Wien, 3. Dezember. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus 
Bukareſt vom heutigen Tage von vollkommen verläßlicher Seite 
gemeldet: x { ; 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte, Graf Hoyos⸗ Sprinzenſtein, 
babe den Auftrag erhalten, ſich im Hinblick auf die jüngſte rumäniſche 
Thronrede bis zum Eintreffen weiterer Weiſungen vorläufig jedes 
perſönlichen Verkehrs mit der rumäniſchen Regierung zu enthalten und 

ch auf die Erledigung der laufenden Geſchäfte zu beſchränken. 

Aus Galatz wird der genannten Korreſpondenz gemeldet, 
daß die europäiſche Kommiſſion geſtern beſchloſſen habe, die 
Diskuſſion des Donaureglements einer außerordentlichen Seſſion 
vorzubehalten, welche für Anfang Januar in Ausſicht genom⸗ 
men ſei. 

Bukareſt, 3. Dezember. 
„Romanul“ theilt Folgendes mit: 5 

Goyos, der öſterreichiſche Geſandte, ſei von feiner Regierung an⸗ 
ewieſen worden, bis zur Rückkehr des Grafen Kalnoky von Petersburg 
feine perſönlichen Beziehungen zur rumänischen Regierung zu ſuspen⸗ 
diren und ſich darauf zu beſchränken, die Geſchäfte der Geſandtſchaft 
fchriftlich zu leiten. Der Grund zu dieſer Maßregel ſei die Thronxede 
des Königs Carol. Bei ſeiner Rückkehr aus Petersburg werde Graf 
Kalnofy dem öſterreichiſchen Geſandten in Bukareſt neue Inſtruk⸗ 
tionen geben. f 2 g 

Der „Romanul“ ſpricht ſeine Verwunderung über dieſe 
Maßregel aus und ſagt zum Schluſſe ſeines Artikels: 

Stark durch unſer Recht, welches feierlich von Enropa anerkannt 
iſt, ſtark durch das Prinzip, welches wir mit der Vertheidigung der 
freien Donauſchifffahrt übernommen haben, werden wir auf dem einge⸗ 
chlagenen Wege verharren, überzeugt, daß unſere gerechte Sache und 
das Rechtsgefühl Europas ſchließlich die öſterreichiſche Regierung zu 
billigeren und freundſchaftlicheren Gefühlen für uns zurückführen 


werden. 
Southampton, 3. Dezember. Der Dampfer des norddeutſchen 
Lloyd „Hohenzollern“ iſt hier 8 en. 
Plymouth, 2. Dezember. Der Hamburger Poſtdampfer „Bohe⸗ 
mia“ iſt hier eingetroffen. 


Definitives Nachwahlreſultat. 
f Wahlkr. Reg.⸗Bez. Aachen. 

1. Schleiden. Abgegeben 13,018 Stimmen, davon für Landesrath 
Fritzen (Zentr.) 11,556, für Landrath Rennen (konſerv.) 1395 
Stimmen. f 

— — 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
CCC. Te a N EEE nn TE ELEEEETEEETER. 
En 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember. 


Der heute Abend ausgegebene 


Dat u Barometer auf 0 5 em 
Sn Gr. reduz in mm.“ Win d. Wetter. 0 

: höh e rad. 
3. Nachm. 2 766.2 Dmäßig bedeckt + 0,7 
3. Abnds. 10 766,2 SD mäßig bedeckt +10 
4. Morgs. 6 764 O mäßig trübe — 0,5 
4. Nachm. 2 764,8 SD ſchwach bedeckt — 0,3 
4. Abnds. 1 765,5 SD ſchwach bedeckt Nebel — 0,5 
5. Morgs. 6 764, SD ſchwach bedeckt Nebel — 2,5 

Am 3. Wärme⸗Naximum + 2°%3 Cel 


3 
0°2 


„ MWärme-Ninimum + 
= 4. Wärme⸗Naximum + 0°8 
„ = Märme-Minimum — 099 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4. Dezember Morgens 1,40 Meter. 
2 5 . = Morgens 1,34 5 


nl . 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Srankfart 4. M., 3 Hezenber (&hlufss 
aukfurt a. M., zember uß⸗Courſe. eſt. 

Lond. Wege 20.41. Pariſer do. 80.82. Wiener 9 7710 K.⸗M. 
Str. —, Rheinische do. —. Heil. Ludwigsb. 1008. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1292. Reichsanl. 101}. Reichsbank 50k. Darmſtb. 1704. Meininger 
B. 1033. Oeſt.⸗ung. Bk. 720 00. Kreditaktien 3154. Silberrente 674. 
Papierrente 663 Goldrente 80%. Ung. Goldrente 773. 1860er Looſe 
1258. 1864er Looſe 332,20. Ung. Staatsl. 240,20. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
33; Böhm. Weſthahn 2744. Cliſabethb. —. Nordweſtbahn 1994. 
Galizier 2683. Franzoſen 284 Lombarden 1343. Italiener 
893. 1877er Ruſſen 891 1880er Ruſſen 74. II. Orientanl. 59. 
Zentr.-Pacifie 111}. Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 60. 
Wiener Bantverein 1208, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Junge Dresdner —. . 3 5 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3153. Franzoſen 283%, Ga⸗ 
lizier 2684, Lombarden 1347, II. Orientanl. Orientanl. —, 
ve Goldrente ee ae 

Frankfurt a. M., ezember Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
125. Franzoſen 2823. Lombarden 133}, Galizier 2674, 1860er Looſe 
1255, öſterreichiſche Goldrente — ungar. Goldrente 778, II. Orientan⸗ 
leihe 593, öſterr. Silberrente 67 Papierrente —. III. Orientanl. —. 
ungar. Papierrente —, 1850er Ruſſen 74. Darmſtädter Bank 1703, 
4 pCt. Ungar. Goldrente 778. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 


te, , Degener, (Scieh-Gouſe) 6 
ien, 3. zember. chluß⸗Courſe. ünſtig. B a 
Bahnen und Montanpapiere höher, Renten feſt, ſchließlich dur Ne 


aliſirungen mäßig gedrückt. 


1 
Papierrente 77,423. Silberrente 78 20. 91 Goldrente 93,90. 
1 Goldrente 119 00. 1854er Looſe 123,20. 1860er Looſe 
133,50. 1864er Looſe 173.70. Kreditlooſe 182,20. Ungar. Prämienl. 
127,20. Kreditaktien 366,10. Franzoſen 32850. den 155,75. 
Galizier 310,50. Kaſch.⸗Oderb. 149 20. Pardubitzer 165,50. 
bn 232,50. Eliſabethbahn 218.00. Nordbahn 2415,00. i 
1 25 Türk. Looſe — . Unionbank 144.10. Anglo⸗ 
Auſtr. 154,25. Wiener Bankverein 140,10. Ungar. Kredit 366 10, 
Deutſche Plätze 58.05. Londoner Wechſel 118.55. Pariſer do. 4705, 
Amſterdamer do. 97,80. Napoteons 9,40. 5.56 Silb 
100,00. Marknoten 58,10 Ruſſiſche Banknoten 1.25. nber 
Czernowitz —.—. 


Sei Ung. 2 NE 
3. Dezember. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 363,75, 
2500 Lombarden 156.00, Ger 

7 a do. Gold⸗ 
ankverein —,—, 
Elbthal 254,25, ungar. Papierrente 60. ungar. Goldrente 


(Privatverkehr.) Na Kreditaktien 362,75, 
75, Lombarden 155,25, Ga⸗ 
Elbthal 254 25, öſterr. Papi 

77,35, do. Goldrente 93,90, ungar. Papierrente 90,50, 4proz. ungar. 

Goldrente 90,30, Marknoten 58,05, Napoleons 9,40, Bankverein 140. 


aris, 3 Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Bewegt. 

proz. amortiſirb. Rente 86,22%, 3pros. Rente 85 824, Anleihe de 
1872 115,9, Italien. Oproz. Rente 91.05, Oeſterreich. Goldrente 
811. prozent. ungar. Goldrente 1044, 4 proz. ungar. Goldrente 788. 
5 proz. Ruſſen de 1877 93, Franzoſen 707,50, Lombardi e Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 333,75, Lomb Prioritäten 28400, Türken de 1 14,25, 
Türkenlooſe 55,00. III. Orientanleihe 60 k. 

Credit mobilier 735,00, Spanier exter. 307, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 751.00, Societe gen. —,—, Eredit 
foncier 1792 00, Egypter 368,00, Banque de Paris 1257, Bangu 
descompte 880,00, Banque hypothecaire —.—. III. Orientanleihe — 
Londoner Wechſel 25,231, öproz. Rumäniſche Anleihe . 

8 . 3. Dezember. Wechſel auf London 2532, II. Orient⸗ 
Anleihe 89% „Orientanleihe 893. 

London, 3 Dezbr. Ruhig. Conſols 993, Ital. Fproz. Rente 
90k, Lombard. 138, Z3proz Lombarden alte 11}. 3proz. do. neue —, 
proz. Ruſſen de 1871 89. öproz. Ruſſen de 1872 885, 5proz. Nuſſen 
de 1873 888. öproz. Türken de 1865 133. 34pros. fundirte Amerikaner 
1058. Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente — Ungariſche Gold⸗ 
vente 80, Oeſterr. Goldrente 80, Spanier 304, Egypter 737, Aproz. 
preuß. Conſols 100 f. proz. bat. Anleige —. 

Aprozent. ungar. Goldrente 778, Silber 513 

Reiyarh, 3. Deierber. (Shlufturfe) Webel auf Ber 

ewyork, 3. ember. ußkurſe. echſel auf Berlin 9. 
Wechſel auf London 4,80, Wechſel auf Paris 5.243, 3Jproz. funde 
Anleihe 1024, prozent. fundirte Anleihe von 1877 118. Bahn 
458, Zentral ⸗ Pacific 116, Newyork Zentralbahn 1373, Chicago. 
EEE , d u. e 

eld leicht, für Regierungsſicherheiten rozent, an 
Sicherheiten 6 Prozent, am Schluß 3 Prozent. 
Br 3. D e (Schl 
emen, 3. Dezember. etroleum. ußbericht.) Ruhig. 
Standard white loko 7,10 Br., per Februar 7 30 75 — 
März 7.40 Br., ver Auguſt⸗ Dezember 8,15 Br. 

Hamburg, 3. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig. 
auf Termine feſt. oagen loco rubig und auf Termine feſt. 
200 per Dezember 231,00 Br. 230,00 G1 Aprii⸗ ai 252,00 
230,00 Gd. Roggen per Dezember 181,00 Br., „00 Gd. 
ver April⸗Mai 165,00 Br. 164,00 Gb. — Hafer feſt. Gerfte feſt. 
— Rüböl feit, loto 58.50, per Mai 59,00. — Spiritus ruhig, per 
Dezember 434 Br., per Januar⸗Februar 43 Br., per Februar⸗ 

43 Br., April⸗Mai 42} Br. — Kaffee zubig, a Sat 
— Petroleum ruhig. Standard white loco 7,5 Br., 7,20 Gd. per 
November — Gd. per Dezember 7,20 Gd. — Wetter: Nebel. 


„ 3. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loko ſehr feſt, 
auf Termine feſt, per Frübſahr 12,40 Gd., 12,45 Br. — 
5180 per 8 8,24 Gd., 8,27 Br. — Mais per Mai: Juni 
’ ’ r. 


aris, 3. Dezbr. Produktenmarkt. (Schlußbericht. i 
ver Mi den 5 per Nan un 5, per Nane 17145 
= n tg, 2 x 
Wägeduni 2235. — Metl Mlaraueg ie 


5 tus 
ruh. per Dezember 61,25, ver Janugr 61,50, Fa 
per Mal. Auguſt 63,25. — Wetter: Nebel. per Januar⸗April 62,25, 


ayoll or 40 


Duble Weſton 101 
Te 


Mt pen, 3. Dezember. Getreid Be 
Antwerpen, 3. Dezember. Getreidemarkt i 
Weizen feſt. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerste W 
Antwerpen, 3. Dezbr. etroleum markt. (Schluß bericht.) 
der man 185 5 lot̃o e 85 pr. Januar 181 Br., pr. 
per Januar⸗ r., per September⸗De ief. Ruhig. 

2 7 0 3 Degember, Bancasinn 6. er 20% Sie Kube, 

Amſterdam, 3. Dezember. Getreide 2 icht. 
Weizen per März 310. Roggen pr. März 204 ber ARE) 

1 3. Dezember. Produktenmarkt. Talg loco 58,25, per 
Auguſt 58,00. Weizen loko 15,25. Roggen loko 14,00. Hafer loko 5,25. 
Salt lolo 31,00. Leinſaat (9 Pud) loko 14,00. Wetter: 
a 


Newpork, 3. Dezbr. Waarenbericht. Baumwolle in Kewi unk 
124, do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newgork 776d. U. Philg⸗ 
delphia 7 Gd., rohes Petroſeum 63, do. Pipe line Certificates 
er D. 83 C. Mehl 5 D. 25 C. Rother Winterweizen loko 1 D. 424 (. 
Weizen per laufenden Monat 1 D. 42 CO, do pr. Dezember ID. 
401 C., bo. per Januar 1 D, 45 C. Mas (old mixed) 71 C. Zucker 
(Fair refining Muscovados) 73. Kaffee (Rio⸗) 104. Schmal; (Marke 
Wilcox) 1248, do. Fairbanks 113, do. Robe u. Brothers 118. Speck 
(short clear) 94 C. Getreidefracht 43. 8 
Rework, 3. Dezember. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 
in allen Unionshäfen 215,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 38,000 
B. Ausfuhr nach dem Kontinent 41,000. Vorrath 923,000 B. 


11, 
ft. 


Deie Geburt eines munteren Knaben zeigen an 


Adolf 
Poſen, den 4. Dezember 1881. Munk und Frau. 


—: .. —— — — 
Hennig'ſcher Geſangverein. 
Heute: Probe. 

Dienſtag den 6. Dezember c., Vormittags 9 Uhr, werde ich 


im Pfandlokal Wilhelmsſtraße 32 acht Stück Neitſa 
ohne Zubehör öffentlich meiſtbietend verſteigem d 


Bernau, Gerichtsvollzieher. 


9 


20,00 Gd, per Aprii⸗ Mai 252.00 Br. i 


ei 2 


2 A nns 


r 


ö 


. 15 gerd. 4 
ziſche 


und Be 5 12050 G 


Berlin, 3. Dezember. Wind: 


Roggen 


— M. ab 
"Bahn bez, defekter — M. 


b 
Dezember 1854 — 1831 bezahlt, per December + 8 —.— 
1201 — 180 bezahlt, per Januar ⸗ 


April⸗Mai 173—1714 bez., per 


Gekündigt — Zentner. — Regulirun 
per 1000 Kilo loko 147—200 M. nach 

per 1000 Kilo loko 140—173 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 143 
bis 150 5 oſt⸗ und weſtpreußiſcher 148—157 bezahlt, pom⸗ 


merſcher und Uckermärker 150 — 


bez., böhmiſcher 151—158 bezahlt, fein weiß mecklenburgiſcher — ab B. 
bezahlt per November —.— bezahlt, we Dezember 146 bezahlt, per 


3 —.— Br., per April⸗ 
„ bez. Ger ünbigt 6000 Bent 
55 5 bien per 1000 Kilo Kochwaare 
3 M. — Mais per 100) Kilo 


— per November — M., ver November ⸗ Dezember 147 Mark, 


Frodulten-Nörſe. 


per 1000 Kilo 11% 185 — 131 Mar nach Qua⸗ 
Dt Aejorbert, m neu anne nn 189 ab a ei hochfeiner 


bez., M., 
ab B. 4 rufen at a. K. SE: feiner — a 


Eu „Mai 140 Mark, per Mai⸗Juni 138 Mark. Gekün⸗ 
— tur. Regulirungspreis — M. — 900 0 ver 
100 Kilogramm brutto 00: 32,50—31,00 Mark, 0: 30,00—29,00 M. 
0/1: 29,00—28,00 Mark. — 00-2 00 a Hart der genie 26.50 bis 
3,50 Mark, O1: 25,00— November 
bez., per -e 24.65—24.,60 e per Dezember⸗ 
25 bez., per Januar ⸗Februar 24,2524, 10 bez., Febr.⸗ 
ärz S ber n Aurll⸗ Mat 23,50 —23, 40 bezahlt, per Mai⸗ 
or 23,00 bezahlt, * Sen 5771 — bez. Gefündigt — 85 N . 
lirung Spreis u elſaat 1000 Kilo Winterr 7 
Minterrübfen — Marl. — Ra per 100 Kilo lofo obne Gap 57,5 DE — M., neuer Pommerſcher 140 bis 152 M., = 
M., mit Faß rs M., a Norember — bezahlt, per, hene. M. bezahlt, Schwediſcher — Mark bez. — Erbſen un 
ee er 58,00 M. 55 Dezember⸗Januar 57, 957 M. bezahlt, per 1000 Kilo loko Koch⸗ 174-190 M., Futter⸗ 160-170 Br, 
an. Febr. „ ver Febr.⸗März — bez. per März⸗ Mais geſchäftslos, 1 1000 Kilo loko Amerik. 175 55 


er ma, 


ch Qualitat ge⸗ 
— Alert 
De 


ark, Futtergerſte 130—142 Mark, g 
Sclleſſche Mark — Hafer unverändert, per 1000 


een 


ib bez., alter do. 


bez., per November —.— bezahlt, April = begabt, ver ori 58,5 bez., per Mai⸗Juni 58,7 | Dezember — M., per April: * M. Br. — 
Mark. Gekündigt 3200 Ztnr, Regulirungspreis 58,0 M. — Leinöl feſter, per 1000 Kilo nom., per ember — 2 
ebruar —.— Mark bezahlt, per | 100 Kilo loko — M. — Petroleum per 100 93815 loko 24,0 M., — M., per Januar » Februar — Dr bezahlt, per a 
ai⸗Juni 170—169—169% bez., 258 November —,— bezahlt, per Nov.⸗Dez. 23,8 Mark bez., per | bez. — Rüböl höher, per 100 Kilo En obne 


rungspreis — Mark. — Gerſte Jan. 23,8 Mark bez., per Fee deb 225 bez., per Februar⸗ 58 M. Br., per Dezember ar M. bez., Br. und 
ualität gefordert. — Hafer Nh — kezablt, ver April⸗Mai 23,9 bez., per Mai- Jun — bezahlt. ul do., per April⸗Mai 58 M. Vr., per Ma dn = 
Gekündigt 1200 Zentnur. Regulirungspreis 23,8 M. Spiritus interraps per 1000 Kilo loko — Mark Br. — 
per 100 Liter loko ohne Faß 49,5 bezahlt, W Revember SE feſter, per 10,000 Liter⸗pCt. loko obne Faß 49—49,2 Ra 
bez., ver November = Dezember 50,3—50,3—50.4 bez., Faß — M. bez., kurze Lieferung mit Faß 50 M. bez. Er 0 
nuar 50,3 M. bezahlt, per Januar⸗ Februar 50,3 M. 1 lt. = 50,2 M. I ur a 50 Mark ben., per 1 
ebruar⸗März — bez., per März⸗April — bezahlt, per April⸗Mai 51,7 51,2 Mark 3, Br. u. Gd. per 1 51,6 Mark N © Nichts 
Mai 1 9 M., per Mai⸗Juni 1494 | bis 51,5 bezahlt, zer Mai = Juni 51,9—51,7 bezahlt, per Juni = Juli Gb., per Juni. Juli — 5 Br. Gd. — Ange 
nr. e 146 Mark. — bez. gekündigt 40,000 Liter. Regulirungspreis 50,4 — Ztr. Roggen, — Ztr. 8 — 2 Spiritus. — Nec 
176—215 M., Futterwaare 174 bis :3.) preiſe: Rog gen 183 M, u 156 M., Spiritus 50,2 1 
loko 148,154 nach Qualität gefor⸗ Stettin, 3 Dezember. [An der Börſe. Weiter: Trübe, — Mark. eizen — M. per Dezember — M. 
+ 4 Gr. R. Varom. 28,4. Mind: S. 


155 bezahlt, ſchleſiſcher 151—158 


Berlin 3. Dezember. Die B 


in Paris und London weſentlich 


wide werden und fie erinnert ſich auch wieder des Aufſchwunges, ſich die Aktien der öſterreichiſchen Eiſenbahnen einer ſehr lebhaften Be⸗ bis 570.50 — 569,50 Lombarden 268,80— 267,50 ! 
den unſere heimiſche Industrie und in erſter Linie die Meder deri achtung, auch dieſe Effekten zogen nicht unbedeutend in den Kurſen an. bis 267, 50—269,50—269, Kredit⸗Aktien 635—633,50—636% 1 0 
in letzter Zeit genommen hat. Auf allen Gebieten nahm der Verf‘ 

einen lebhaften Gang an, und wenn auch in der erſten halben Stunde 
eine Abſchwächung Platz greifen konnte, ſo en ſich 2 Stimmung 


im weiteren Verlaufe von Neuem, 


Fondsen. Aktien⸗Hörſe. 


Berlin, den 3. Dezember 1881. 
Preußiſche Fonds⸗ und Held 


UNTIE, 
Preuß. Tonſ. Anl. 45 105,60 bz 
do. neue 1876 101,00 B 
5 mleihe 4 100,60 
3⸗ Schu loſch. 35 99.00 bz 
Sb, Deich. :Dbl. 4101.00 G 
rg * 4 100.20 b 


do. Hi 95,70 bz 
Edit. d. B. Kfm. 4 
Pfandbriefe: 
4 108,00 G 


Bar: 
163.90 11716) 
Bande. Central 4 100. 10 56 
Nur⸗ u. Neumärk. 91 55 25 bz 
do neue 32/9 1,00 bz 
2 1 100,5 


& 


neue 


eg 


auch ritterſch. 


o. 
do. E. B. 
do. II. Serie 

3 II. Penis 5 


Poſenſche — 
Sächſiſche 
Vommerſche 

do. 


do. 

Schleſiſche alt!. 

do. alte A. 

do. neue I. 

Rentenbrieſe: 

Kur⸗ u. Neumärk. 

Pommerſche 

Peußſſch 

zen u. Weſtfäl. 
ſiſche 


Säch 
Schleſiſche 
20⸗Frankſtuck. 

8 00 Gr 
Dollars 
. 


00 Gr. 
Endl Banknoten. 20,45 bz 
do, einlösb. Leipz. 
Franzöſ. Banknot. 81,15 bzG 
Heſterr. Banfnot. | 172.40 bz 
do. 5 
Ruf. a wa 2¹5 60 bz 


e Fonds. 
tſch. Rede Al. 4 1 5 950 
10 5 


Brem. 25 v. 187414 100.60 6 
UM: »Anl.|331129,75 B 
Dei. St.⸗Pr.⸗Anl. 34 125 00 bz 


16,20 56 


in einer ſehr fetten Stimmung und die Kurſe der Hauptſpekulations⸗ 
papiere ſetzten mit recht anſehnlichen Erhöhungen ein. Von auswärts 
lagen günſtige Meldungen vor, die Spekulation glaubt vollſtändig ſich 
der Ueberzeugang hingeben zu können, daß, ebenſo wie bei uns, ſich 


Mindereinnahme von 63,400 Fl, da aber gleichzeitig mit diese 
dung ein höherer Kurs für Galizier emeldet wurde, ſo leg 
hieſige Börſe auf das Minus kein Gewicht. Bankaktien wa 


(Ge 
einheimiſchen Bahnen rege Beachtung, da ſich die Gerüchte, daß die 
Verſtaatlichung einer Reihe von Eiſenbahnunternehmungen bevorſtände, 
erhalten. Von dieſen Werthen zeichneten ſich beſonders Anhalter, Ham⸗ 
burger, Oberſchleſiſche, Rechte Oderufer, Mainzer und Freiburger aus. | feit, aber ſtiller. Es fehlten auf dieſem Gebiete Käufer wie 
Aber auch in den ſogenannten leichten Bahnen entwickelte ſich ein recht [Auch die Induſtriepapiare n ſich ſehr ruhi Anlaner e 
lebhaftes Geſchäft zu theilweiſe beſſeren Notirungen. Ebenſo erfreuten] fait ganz geſchäftslos. — Per Ultimo notiren: age ftien 

redita 


örſe eröffnete das heutige Geſchäft 


beſſere um am Geldmarkte 


Dux⸗Bodenbacher waren ſehr beliebt, da die jlingit veröffentlichte Bank-Verein 244—245, Darmftädter Bank 170 50-1701, Hall 

Wochen Einnahme ſehr befriedigend ausgefallen war, das in der letzten] konto⸗Kommandit⸗ Antheile 226,50——225,60— 227, ulſche 
November⸗Woche erzielte Plus von 19,270 Fl. gehört zu den bedeu⸗ 1643—1644—166,40, Dortmunder Union 109101410540 
Vorzüglich fanden die Aktien der | tendften des ganzen Jahres. Galizier Bien in der letzten Dekade eine | hütte 120 —128,60— 129,10. — * u war feſt. 
5 104 99 8 Bank- u, Kredit- Mitten. Eiſenbahn⸗Stanm-Nktten. Arber ert 8 10025 6 verſchleſ. v. 1869 |44 

5 2 3 : 4 11 ; Niederſchl.⸗Mär 100 . n. 1878 

Rome. III. ch. 1005 | 100,75 bz e | a h 996 denen ae t 102.50 53 

Pr. C. -B. H. Br. EA 4 5 5 iſch Mich ſch i 55 3558 do. neue 4 proc. 5 159,20 bz 
Du. de. 119 15 1115.00 @ 14 124 na 1 [Pe Lit. E. gar. 4 100,10 8 
0. do. 11⁵ 45 107,30 bz nahe 7 e 4 16 90 bi B —— ———ꝑ—1.— 
ene e100 (050 f Berlin⸗Görlitz 31,50 50 5 8 
do. do. rückz. 100 4102,90 bz 8 15 85 Berlin⸗Hamburz 4 31400 b Siſen ban Priuritzts 
d. (1872 u. 2 5 1 5 9920 5 Gres Sam eg 110090 Si Obligationen. u 

. % 8 0 1 en 
do. (1874) 5 We Se Hall.⸗Sorau⸗Guben a 900 — e ar m 6 15 G r . S 
9. 0 


Pr. Sm. . 120 4 105,75 bz pre Privatb. a ne 4 32, 56 
0 55 „Märkische 4. 


do. II. rc, 10005 100.20 63 Daranäbter sl 1 urge esp 


les, 10 2 do. Li . * 
Schle er „red, E 103,10 G Nordbaufen „Gr 4 | 27,10 bz 


4 Ober, Tr 


do. 9 34.105,50 G „ 4 5 G here Lit 4 1 Nheiniſche 
Stettmer 5 Hp. õ 5 bzB do. Landesbank ! 121 Oberſchl. Lit. Au. OU. 33 249,30 86 N 
5 RN 5. Landes ban 0 „de. it. 8. 198. 50 46 133 — — 1058 8004 1021 


Deut 165,8 : ? 
Kr: woſcke Dbliget. 61010 109 50 bz . en c 4 65 55 Oſtpreuß Südbahn do. v. 1862, 6414311027 


2 ERSTE 
ri — 


Rechte Zveruferk. o. . 75 
= 5 Rhein⸗Nahebahn do. 5 103,00 5 do. v. 1865 3 421102, 6 
Bedländiige onde. Reichsbanf. 14115050 bs StargarbsBofen 1441102, o . vi 103,80 98 do. 1060, 20 i 1075 

Amerik. gef. 1881 8 DisconigsGonm, 4 5 55 40 95 Ttürmgiſch ee VII 4103 00 6 do. v. 1874. 77 0 96 

me: A x 488218 Bar 4.1 9450 vo bit. B. v der Dieb, 1 4 90 75 bis g. Nabe v. 5 9. 1 10025 9 
o. do. 4194, [1 1 
do. Bos. (fund.) 6 2. = a 99,75 bz 5 

Norweger Anleihe 4 1 


4 
Newyork. Std.⸗Anl. 6 125,20 G 
an Goldrente | 80,90 538 König. eremgb. 


Il 
do. 2. gen zer 1 


Bap.⸗Rente 4 66,75 by Leipziger Freditb. N 
Be & 9 Be 66,90 bzG DD. en 3 36,70 bz Nordb. Fr. N N 
% =. 2) 1 br N i 
15 8. f. 5 29 8 61.00 8 9 N 5 6 keit 7 1 
b. vo. 9.1864 — 630.10 600 . 104.70 b BE 5 137,75 66 en 
Unger, © Ege 3 102.70 3 do. Gopotbelenbt. 5 , Dur⸗Voden ba 147.50 03 E de B. Slſabeth⸗egbahn e 


St. RE. 595, 75 bz Niederlaufiger Bank 6 Eliſabeth⸗Weſtbagn Gal. ei 


I. Soofe 2,0 © Norddeutſche Bank f do. 

Italieniſche 9 Rente Nordd. Grundkredit f Bel er 315 b. Do. Lat. Bl 5 do. do. II. 
— Ben 8 k Gott ard Bahn! 909 18 h Berlin⸗Hamburg J. © SE 
innifche Loge diclbiſch 8 a 5 


a a Nee Ach 79,00 G. Lüttich⸗Authurg 12,40 bz do, d. II 103,00 G 
bu Ben 15 dener e en 1126.10 e ekreſ Stadler. N 185. H. A. B. 4 
0. 


x ner 8 g do. Nordw. ⸗B. 5 393,00 b 9.4 100,50 b 
= ei A. ib Breuß. BanteAntb.jiii] de. Lit. R. Elb. 3 5 4 100.60 80 
gh And Ele de Lee ee 12200 DO Mena 7100 oe 0 
5 g = ronpr. Nud.⸗Bahnſß | 73, rlin⸗Stettir 
d o. 95,50 G Niast⸗ Aas „Bahn 00 46 d 5 e ef, a 188. 


Kroduli.Yandels 76,75 © Rumänie 31 62,00 b 
= 80,60 BE [Süchſicee 5 do. Lertiſtate ; do. IV. v. St. g. Ben ., Nordweſt. 

Ruf. Staatabahn 134.10 G „V. do. 4 er. Nrdiwftd. Lit. B 
do. Südweſtbahn 64.25 6 : * bo. Geld⸗Priorit. 


eee 
— 


Schweizer Unionb. 2700 b ‚las Raſchau⸗ dero. gar. 
Schweizer Weſtbah 4 N Nronpr. Nud.⸗Bahn 
86.10 5 Induſtrie ⸗ Aktien. Südöſterr. (Lomb) 4 do. do. en 1.14] 102, do. do. 1869 
, 3 Brauerei Patzenhof. 1 195,00 B Turnau⸗ Bro f r do. do. Titt. 1. 4102 do. do. 18725 


83,30 bz [Dannenb. Kattun. Rab⸗Graz Pr.. 1 


Warſchau⸗Wien do. do. 1876 5 105, 


> Deutſche Baugeſ. 4 | 4 2 Reichenb.⸗Pardubitz ö 
65,10 bb Deich. Een, öl PRinden 0 zur Südöfterr. (Lomb) 3 
. — 5 > Br Daun Sraqm- u. Eis. | Eiſenbahn⸗ en ten. 3 5 do. do. 
aan 57, 3 onnersmarckhütte : | 61,00 bzG do. | 
bet. Anl. u. 1965| 1410 i |Dorimunder Union 4 | 16,75 does Serin Gee: 4 ou 98 
. Eos Maſch Akt. | 25.00 56 Halle Sorau⸗ Zub. |5 | 79,25 1 
o. Looſe vollgez. 3 F Fi 4 | kärkiſch⸗Poſen 114.75 bz do. 
I 


Marienb.⸗Mlawk⸗ 103.00 bz do. 4 


9 er 15 21,50 bB [Märtiſch⸗Pofener 


At 


DDD 


8 


9 
bi 
ſenkirch. en 5 9170 e f 
| 1 5 05 ſeorg⸗Marienbütte 5 Gear 9 5 105 2 95 95 5 ; 
3 _ Inibernia u. Shamr. 4 9945 Oels⸗Gneſen 4; bart reutentſch „„ 
5 me Gerl) ! 81.50 6 [Sſipreuß. Sudbahn s "do. de 1881 3 gar. 1 5 KT 
— Leinen⸗F. 1 % Poſen⸗Creusbung 5 | 69,50 bi bo, da 1973 f 102,80 B Foslow⸗Voron. ge 86,60 0 
En batte 7 E Rechte Oderuf. Vebre 5 1167,00 bz do. Leipz. 4. 104.70 138 3 
A = = 4 Rumäniice 5 do. do, 8. 100,40 46 60 We 
zuiſe Tieſb.⸗Bergw. Saalbahn 5 69 50 bz do. Wittenberge 48 bg 
Magdeburg, Bergw. 5 119,00 90 Sgal⸗Unſtrutbabn |? do. do. 3 0 
3 Marienhiit.Bergm. |t | 49,00 G Tilſit⸗Inſterdurg 15 76,50 B Nie derichl.⸗Märk. 14 . 5 
95 9100 3 N Menden u. 7 70,90 bzB [Weimar⸗Geraer 33,25 G do. 11.2 621 thlr. |4 Rosto-Rijäfan, 8. 1% 
Warsanloohsw| 215.10 0 Stent Be. | 1450 0 u 80. ODE 1. u. 1, 14 Wost.-Smolenät, 9.5 
* 7 Oſtend Staatsbahn ⸗ Aktien. do. do. u conD. 1% Schuſg⸗Jpanow. 


Le N; 4200 85 5 
Phönix B.- t. 0 rl. * 
) Zinsfuß der Reich ⸗Dank fürfftedenbütte conſ. 4 109,00 656 Herim Sie un. Kane, 75 bz 
Mechſel 5, ür Lombard 6 pct. Bank⸗ I bein. aff. nd. 4 73,50 5B Cöln⸗Minden 
BR 45 Amſterdam 4, 11 9 —„Akhein.⸗Weſtf. ER „Galberfioht 3 88,10 36 
4, Frankfurt a. M. 4 g. Jung Stobwaſſer 5 — 4 26,50 bzs [Mg d.⸗Halbſt. B. abg. 3 do. . 

bung „Leipzig —; London d, Paris Unter den Linden 4 | 8,50 bi | to, B. unabg. 35 88,25 boch 8. 4 

tei sburg 4. Wien 4 oft. öblert Mafchmen!d 18,00 do. G. do. aba. 125,25 by bo. 4103,40 656 
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